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Notschrei zur KohLenversorgung
Württembergs.

Die Folgen des Kohlenmangels machen sich in Würt¬
temberg von Tag zu Tag erdrückender geltend, viel mehr,
als in anderen Ländern des Reichs. Noch hat der Win¬
ter nicht begonnen , und schon liegen in unserer Indu¬
strie eine Reihe von Betrieben still. Tausende von Ar¬
beitern und Angestellten werden brotlos oder den schwer¬
sten Entbehrungen ausgesetzt. Die Kohlenlosigkcit unse¬
rer Gas - und Elektrizitätswerke hat bereits Folgen ge¬
zeitigt , die bei langer Dauer unsere . heimische
Volkswirtschaft zum Stillstand bringen müssen
Die wichtigsten Elektrizität erzeugenden Werke , die den
größten Teil unseres Landes , und zwar Industrie und
Landwirtschaft , mit Strom versorgen , nämlich die Ober-

schwäbischen Elektrizitätswerke , die Jagstwerke , die Neckar-
Werke Altbach und die Elektrizitätswerke der Städte , müs¬
sen häufig die Stromabgäbe für längere Zeit ein-
stellen, und zwingen dadurch nicht nur viele Fabri¬
ken , den Betrieb ruhen zü lassen und die Arbeiter zum
Feiern , sondern sie erschweren auch der Landwirtschaft
die Druscharb eiten, und dadurch die rechtzeitige Ab¬
lieferung des Brotgetreides , ebenso die Bereitstellung des
Getreides zur Herbstsaat . In dem ganzen Gebiete, das
die genannten Werke mit Strom versorgen , ruht tagelang
der Verkehr der elektrischen Straßenbahnen , ja so¬
gar die L an deswasser Versorgung, an die außer
der Landeshauptstadt über 100 Gemeinden angeschlossen
sind , kann kein Wasser mehr liefern , weil den zugehöri¬
gen Elektrizitätswerken die Kohlen fehlen . Die Straßen¬
beleuchtung ist in einem Maße eingeschränkt, daß die
Folgen sich zum Nachteil der öffentlichen Sicher¬
heit stark bemerkbar machen . Me Notlage der Haus¬
haltungen ist ganz besonders schlimm ! Der Gasherd,
vielfach für die Familien die einzige Kochgelegenheit,
kann zur Zeit nur für kurze Stunden des Abends be¬
nützt werden . Ten Tag über muß der größte Teck
der Bevölkerung ohne warme Kost auskommen , oder nnis
die knappen Brennstoffvorräte des Winters angreisui
Dabei wurde vor kurzem aus dem Stuttgarter Rattans
festgestellt, daß in der Landeshauptstadt heute noch über
L 4 0 0 0 Familien ohne jede Brennstoffbe-
Lieferung geblieben sind ! Und in anderen großen Ge¬
meinden des Landes sieht es ähnlich aus!

Das sind Zustände , die nicht lange mehr ertragen
werden können!

Zwar suchen die Reichsämter durch die St ' tislit
zu beweisen , daß Württemberg im Verhältnis gar nicht
so schlecht dran sei . Was es mit dieser Statistik auf ' ich
hat, mag folgende Tatsache beweisen: In den letzten Ta¬
gen hat das Reichswirtschaftsamt aus eine Beschwerde
hin dem würUembergischen Arbeitsmckck wrckun erklärt,
die Not könne nicht so groß sein , da z . B . Stuttgart ja
nachgewiesenermaßen in seinem Gaswerk Vorräte aus 6
Tage habe . Das traf zu inpzMai und Juni, heute
aber hat das Stuttgarter Gaswerk einen Vorrat von
823 Tonnen , das heißt, etwas über die Hälfte
eines Tagesbedarfs. So sind die Reichsämter un¬
terrichtet und so wird mit der Statistik gearbeitet ! Aber
selbst wenn es richtig wäre , daß Württemberg dem Ge¬
wicht nach im Verhältnis nicht schlechter beliefert wrrd,
als andere deutsche Länder , so ist darauf hinznweisen und
eu : sprechend zu berücksichtigen , daß wir nicht über die
Wasserkräfte verfügen , durch die andere Länder die Koh¬
lennot ausgleichen können. Auch ist es in Württemberg
nicht möglich , dir Sch l e i ch w e g e. d e. r Neben - u n d
Sond er v e r s o rg u n g zu gehen , die den günstiger ge¬
legenen Gebieten offenstehen und die dort in größtem
Maßstab benützt , werden . Wir haben bis jetzc auch , ans
Grundsatz darauf verzichtet. Ja , wir sind in übertriebe¬
ner Gutmütigkeit lange Zeit mit den wertlosen
Schlammkohlen zufrieden gewesen , die man unserer
Industrie zugeführt hat , eine Gutmütigkeit , die nur die
Wirkung gehabt zu haben scheint , daß man die Geduld
des Landes für unerschöpflich hält - . . .Es wird hierdurch für die württembergjsche Indu¬
strie, das Handwerk, die Arbeiterschaft, die Landwirtschaft,
überhaupt für die ganze Bevölkerung unseres Landes
schärfster Protest gegen diese Behandlung , die uns
allen andern Ländern gegenüber in Nachteil bringt , er¬
hoben. Wir sind nicht gewillt , das au ? die Dauer zn
ertragen . Unsere Behörden , unsere Städte , unsere In¬
dustrie sind immer wieder vorstellig geworden und haben
sich mit leeren . Versprechungen abspeisen lassen müssen.
Jetzt stehen wir vor der Tatsache , daß wii zusammen-
brecheu müssen, noch ehe der erste Frost gekommen ist.
Solange wir sehen , daß in anderen Bezirken des Reichs

die Versorgung derart ist , daß man vielfach aus Sperr¬
stunden und » Sperrzeiten überhaupt verzichten kann, daß
die Straßenbeleuchtung und der elektrische Bahnbetrieb

j in den Städten keinerlei Einschränkungen unterworfen' ist, haben wir keine Neigung , uns still und ergeben in
j das Unve-rneidfiche zu ' chicken . Unsere Arbeiterschaft ist
- zu ihrem größten Teil arbeitsam und arbeitswillig . Un-
! sere Bevölkerung hat sich weit mehr als sonst im Deut-
! schen Reich ruhig und besonnen verhalten . Man soll aber
! die Spekulation auf die schwäbische Gutmütigkeit nicht
; zu weit treiben , man soll vielmehr auf die ungewöhnlich
s schwierige Lage unseres Landes infolge der weiten Ent-
! fernung von allen Kohlengebieten und das Fehlen aus-
j gleichender Wasserkräfte gebührende Rücksicht nchmen.
z Württemberg will nrchtbevorzugtse in,aber
i es verlangt eine gerechte und allen übri¬

gen deutschen Landesteilen gleichwertige
Behandlung!

Industrielle , Gewerbetreibende , Handtverker, Land¬
wirte , Arbeiter , Hausfrauen erhebt mit der gesamten Presse
Württembergs , in der heute diese Kundgebung erscheint,
laut eure Stimme , dannt sie endlich gehört werde an allen
Stellen , die für die Kohlenversorgung unseres Landes
u sorgen haben nach den Grundsätzen von Recht und
Fcki ' keit!

Mutsche Nationalversammlung.
Berlin , 17. Okt.

Auf die Anfrage des Aba . Dr . Munk (D .natl .Vp .)
welche Gelder bisher - durch den Werbedienst der
deutschen Republik verausgabt worden siich, ant¬
wortete ein Vertreter der Regierung , daß die Zentrale
Mr Heimatdienst Aufklärung und Verständnis zu för¬
dern suche über die Gründe der Regierungshandlungen.
Diese Zentrale diene keiner einzelnen Partei . Zum Ein¬
schreiten gegen irgend welche Beamten liege keine Veran¬
lassung vor.

Es folgt die Fortsetzung der zweitem Beratung des
Haushaltes beim Reichsministerium des Innern.

Abg, Frau Zietz (U . S . P .) : Die Rede des Mini¬
sters Koch war eine scharfe Kampfansage gegen uns.
Der Nnopest kann man nur mit der Kommunalisierung
jbeilömmen. Es soll eine Vereinbahrung bestehen , Un¬
abhängige im Staatsdienst nicht zu verwenden . Die Mi¬
litärpolizeitruppe widerspricht dem Friedensvertrag.

Mg . Munk (D .natl .Vp . ) : kommt auf die Anfrageder Abg. - Frau Pfülf zurück wegen der Willenserklärungder Erzieher beim Teilnahme am Religionsunterricht,der ordentlicher Gegenstand des Unterrichts gewesen sei.
Nach dem klaren Wortlaut der Verfassung kann eine
ausdrückliche Erklärung der Erzieher nur dann verlangt
werden , wenn die Teilnahme am Religionsunterricht
nicht gewünscht wird.

Minister Koch : Wir alle wünschen, daß der klare
Wille der Eltern festgestellt wird . Der Weg dieser Fest¬
stellung soll gesunden werden im Einvernehmen mit den
Landesregierungen . Die Pflege der Kriegergräber soll
würdig , wenn auch nur einfach durchgeführt werden . Ar¬
beiterräte , die sich an die Stelle der Regierung setzen
wetten , müssen verschwinden.

Minister Noske: In den Berliner Krankenhäu¬
sern kann heute nicht operiert werden , weil die Ge¬
nossen der Frau Zietz die Kraftwerke lahmlegen . Wer
weiter den Versuch macht, lebenswichtige Betriebe zu stö¬
ren , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Frau Zietz (U . S . P .) : An dem Metallarbeiterstreik
sind die Polizeimaßnahmen schuld . Der Ausbau der
Streikbrecherorganisation wird von Noske betrieben.

Minister Noske: Gewalttaten sind von der Regie¬
rung lediglich abgewehrt worden . Daran wird die Re¬
gierung unter allen Umständen festhalten . Jeder Ver¬
such, eines Tages einen Umsturz in ihrem Sinne (zu
den Unabhängigen ) herbeizusühren , wird entschlossene.
Gegnerschaft finden . .Herr Henke wird das Loch schon
finden , wo er seine Haut in Sicherheit bringen kann.
Das Koalitionsrecht der Arbeiter wird von uns nicht an-
getachet ; aber in BerlinHM »elt es sich darum , daß versucht
wird , Hunderttausend von Arbeitern in den Streik zu
treiben , die weder Streik - noch Arbeitslosenunterstützung
zu erwarten haben . Ich habe dem Berliner Magistral be¬
sohlen, Sorge dafür zu tragen , daß die Betriebe in Gang
»gehalten werden . (Abg . Geyer -Sachsen (U .S . ) ruft;
Noske nimmt die Hilfe der Entente gegen deutsche Ar¬
beiter in Anspruch. ) Nachdem Herr Geyer vom Leipzigs
Bürgermeister 100000 Mk . erpreßt hatte , verschlvanh eh
sobald die Truppen aiurückteu . (Lärm bei den U.) _ _

Ter Antrag der Frau Agnes (U .S . ) auf Sozialisie-
rung des .Heckwesens wird abgelehnt , der Rest des Haus¬
halts angenommen. *

Der 14 . Ausschuß hat bezüglich der Berstaatlichrch
der Elektrizitätswerke beschlossen : Bis spätestens 1.
Oktober 1921 ist das Reichsgebiet nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten zur Verwertung und Vermittlung der
elektrischen Kraft iin Bezirke einzuteilen , ftzr die unter
Führung des Reichs Körperschaften oder Gesellschaften
gebildet werden , in denen alle Anlagen zusammcnznsassen
sind. Das Reich erhält die Befugnis , Leitungen mit ei¬
ner Spannung von 50000 Volt und mehr , sowie private
Werke von 5000 Kilowatt an zu übernehmen . Tie Ent¬
schädigung berechnet sich nach den Anschaffungskosten unter
Abzug der eingetretenen Wertverminderung . Zugleich
wurden Schutzbestimmungen für Angestellte und Arbeiter
beschlossen.

Das Loch im Weste».
An der Westgrenze (wenigstens vom Saargebiet ab

südlich ) besteht , wie der „ Franks . Zeitung " von einem
unterrichteten Gewährsmann aus Mannhäm geschrieben
wird , überhaupt keine kontroll mäßige Erfas¬
sung des Wareneingangs . Daher hat der Kampf gegen
die Ueberschwemmung mit teuren Luxusartikeln aus den
feindlichen Ländern , die unsere Valuta von Tag zu Tag
verschlechtern, auch keinen Erfolg . Nach den feindlichen
Vorschriften darf der deutsche Zolldienst an der West»
grenze erst dann ausgeübl werden , wenn er in allen
Zonen vollständig arbeitsfähig ist. Das ist aber in der
Pfalz und zwar wegen des Mangels an zulassungs¬
berechtigtem Personal zurzeit noch nicht möglich. Die
Entente hat nämlich die (pfiffige) Bedingung aufgestellt,
daß die Zollbeaiyten eines Gebiets aus diesem Gebiet ge-

i bürtig sein müssen ; in der Pfalz waren aber seither viele
Zollbeamte aus dem rechtsrheinischen Bayern tätig , es
war also nicht möglich, die nötige Zahl von Beamten
pfälzischer Abstammung jetzt schon zu beschaffen.

Die Vertragsbestimmung ist allerdings echt Ententt.
Ein ganz unscheinbarer Vorbehalt im Waffenstillstands - >md
Friedensvertrag , dessen Bedeutung man in Deutschland
wie bei so manchem anderen Paragraphen erst erkannt
hat , nachdem die Bestimmungen praktisch in Anwendung
gekommen waren , ist nach der vorstehenden sehr glmübhaft
erscheinenden Darstellung des Gewährsmanns imstande,
an der Westgrenze den Zolldienst aufzuheben oder
zum mindesten fast ganz unwirksam zu machen, sodaß

, sich der Warenstrom aus den feindlichen Ländern unge-
biemmt nach Deutschland ergießen kann . So wäre es'
freilich kein Wunder , wenn die Valuta trotz Aufbietung
aller Finanztechnik fort und fort sinkt. Ern Faß , dem
man den Boden ausgeschlagen hat , ist eben nicht zu
füllen . Es ist nur auffallend , daß über derart wichtige
Bestimmungen der Entente , mögen sie nun im eigent¬
lichen Vertrag stehen oder Verordnungen der Besatzungs¬
behörden sein, bisher gar nichts bekannt geworden sein
sollte. Nach neueren Nachrichten hat die feindliche Kom¬
mission entgegen den Vorstellungen von deutscher Seite
darauf beharrt , daß verdeutsche Zolldienst an der Grenze
gegen Lothringen und das Saargebiet erst in Tätigkeit
treten dürfe , wenn er gleichzeitig an der Grenze Badens
Und der Pfalz lückenlos ausgeübt werden könne.

^ Neue- Vom Tuge.
Für die Aufhebung des Goldzolls.

Hamburg , 18 . Okt . Mehrere am Einfuhrhandel
beteiligte Verbände haben an die maßgebenden Berliner
Wirtschafisstellen folgende Depesche gesandt : „Die Kor--- ption des Einfuhrhandel - schreitet mit Wissen der Mini-

cien unaufhaltsam weiter . Seit Monaten wird das
rtsche Volk ausgesogen von gewissen Elementen , meist

«internationaler Herkunft , welche
'
trotz unwirtschaftlich hoher

Spesen unter starker Inanspruchnahme von Eisenbahnwag-
tzons , lediglich durch Umgehung des Goldszolls,
sich eine Existenz schaffen . Kartoffeln und Kohlen kön¬
nen dem Volk nicht ausreichend zugeführt werden , aber
Den Schiebern steht das kostbare rollende Eisenbahn-
Material zur Verfügung . Daher wird gebieterisch die
ŝofortige Aushebung des Goldzolls und die Gleichstellung
ver Zollsätze verlangt .

" (Franks - Ztg)
Roch eine Messe.

Hamburg , 18 . O8t . Der von hiesigen Kaufmanns¬
kreisen aufgenommene Gedanke einer Hamburger Außen¬
handelsmesse macht Fortschritte . Ein Ausschuß für Vor-
arbeitenHUnd Propaganda wird vorbereitet . ,



Die Lage im Baltenland.
Berlin , 18 . Okt . Wie in Regierungskreisen an¬

genommen wird , sind 25 MO deutsche Soldaten in die
russische Westarmee unter Uwalow -Bermondt eingetreten
und sind dem Reich verloren.

Wenn die Abfindung der Glückwunschtelegramme des
Generals v . d . Goltz an die Freiwilligen und an den
Oberst Awalow sich bestätigen sollte , so wird Minister
Noske ein Strafverfahren gigen den General einleiten.

Paris , 18 . Okt . Im Kammerausschuß erklärte der
Minister des Aeußern Pichon , Tentschland sei auch den
neuen Forderungen nicht nachgekommen und die Verbün¬
deten behalten sich wehere Maßregeln vor . >

Tie „Times " meldet , die verschärften Maßregeln
gegen Deutschland werden erst angewendet , wenn der
Bericht der baltischen Kommission vorliege.

Italien hat die Beteiligung an der neuen Blockade
gegen Deutschland abgelehnt.

Neues Kabinett in Oesterreich.
Wien , 18 . Okt . Tie Nationalversammlung hat die

Bestätigung des Friedensvertrags von St . Germain be¬
schlossen. Nach der Ratifizierung überreichte Staatskanzler
Tr . Renner die Rücktcitterklärung des Kabinetts . Di-
Nationalversammlung wählte darauf das neue Ministe -?
rium , das sich folgendermaßen zusamwensetzt : Staats-
kanzler und Äeußeres : Tr . Renner (Soz . ) ; Vizekanz¬
ler : Abg . Fink ; Inneres und Unterricht : Elderjch ; Un¬
terstaatssekretäre Glöckel und Niklas (Christl . Soz . ) ; In«
stiz : Eisler (Soz . ) ; Heerwesen Tr . Julius Deutsch : Un-
tersraatssekretär : Waiß (Christl . Soz . ) : Finanzen : Reisch;
Land - und Forstwirtschaft : Stöckler (Christl . Soz . ) ; Han¬
del , Industrie , Bauten : Abg . Zerdik , Unterstaatssekretär:
Ellenbogen (Soz . ) : Verkehrswesen : Paul : Soziale Ver¬
waltung : Mg . Hanusch (Soz . ) , Unterstaatssekretäre : Abg.
Resch (Christl . Soz . ) und Univ . -Prof . Tandler ; BoM»
ernährung : Löwenfeld , Staatssekretär ohne Fach : AbA
Mäher (Christl . Soz . ) . »

Der Krieg im Oste : . .
^ Helsingfors , 18 . Okt . (Havas . ) rTie russische

Nordwestarmee (Judenitsch ) hat Krasnayagorka und Kras-
noyesselo eingenommen.

Die Bolschewisten haben beschlossen, Petersburg zu
räumen , da sich die Armee weigere , weiter zu kämpfen
Tie Arbeiter aller Berufe haben den Befehl erhalten , die
Stadt zu verlassen.

Helsingfors , 18 . Okt. Die Engländer fühlen sich
in Riga seit dem siegreichen Vordringen der russischen
Westarmee nicht mehr sicher . Die Letten und Esthen
werfen vielfach die Waffen weg , weil sie nicht mehr für
Englands Interessen bluten wollen . Ulmanis ist nach
Wenden geflohen . In der Stadt wird geplündert . Be¬
waffnete Weiber schweifen durch die Straßen . — Fürst
Awalow forderte von der litauischen Regierung eine Er¬
klärung , welchem Zweck die Zusaminenziehung der li¬
tauischen Truppen dienen solle.

Die Amerikaner in Oberschlesien.
London , 18 . Okt . 5000 amerikanische Truppen

sind am 16 . Oktober in Nenyork eingeschifst worden . Sie
werden Oberschlesien besetzen.

Verzicht Wilsons?
Paris , 18 . Okt . Nach einer Meldung aus Washing¬

ton soll Wilwn im Begrin iein , ans »ein Amt zu ver¬
zichten.

Schwerer Unfall des Abgeordneten Gröber.
Berlin , 18 . Okt . Ter Zentrumsführer , Abg . Grö¬

ber , erlitt heute nachmittag ans dem Wege zur National¬
versammlung einen schweren Unfall und wurde ohnmäch - '
tig . Er wurde bewußtlos in das Reicbstagsgebäude ge¬

tragen , wo sich sofort mehrere Äerzte um ihn bemühten.
Näheres über die Art seines Unfalls kann noch nicht
mitgeteilt werden , da Abg . Gröber noch ohne Besinnung ist.
(Nach WTB . hat sich Abg . Gröber bald wieder erholt . )

Kassel , 18. Okt. Ter kommissarische Landrat in
Schmalkalden (Soz . ) ist bei der ersten Kreis¬
tagsitzung von den Unabhängigen , die einen eigenen Land¬
ratskandidaten aufgestellt hatten , tätlich angegriffen wor¬
den . Zwei Bataillone Reichswehrtruppen sind in Schmal¬
kalden eingerückt.

London , 18 . Okt. Nach amtlichen Angaben hak
Großbritannien durch feindliche Operationen im Krieg
2497 Schiffe mit 7 759 090 Tonnen verloren , 14 287
Menschen verloren das Leben.

>0. Oktober isr,
Die wLiit. Verknstliste Nr . 783 enthält ei» Verzeich.

nis der ous kränz Gefangenschaft zmückgedhrten Austausch
gefangenen und verzeichnet u . a . folgende Namen : Hornist
Johannes Proß , Oberhaugstett , bish . in Gefgsch . Ltn . d.
L . Erwin G ' Lsle, Nagold , zuletzt in der Schweiz ; Gefr
Friedrich Dieterle , Lmrweiler , bish . vermißt, in Gefgsch.
Christian Schnoible . MartirswooS , in Gefgsch . (Nachtr.
gem . ) Engen Klink, Gündringen , bish . denn ., in Gefgsch.
Gottlieb Walz , Egenhausen, bisher vermißt , in Gefgsch.
Karl Schneider, Tornstetien , bisher vermißt, in Gefgsch.
Vzfettw . Goitlieb Fahrncr , Huzerbach, bish . vermißt , in
Gefgsch . Ulffz Christian Braun , Tumlmgen , vcrw. (Nachtr.
gem ) Wilhelm Mast , Freudcnstadt, in Gefgsch.

* Ueberteagrv wurde eine Oberreallrhrerstelle an der
Latein und Realschule in Nagold dem Hilfslehrer Hein
rich Waldmann an der Rcalsckule in Künzelsau , ferner
eine ständige Lehrstelle in Nagold dem Volksschulrektor
Kiefner in Onstmettingen, OA - Balingen , unter gleich¬
zeitiger Bestellung zum Volkeschulrektor in Nagold . ^' U' tertrllgkv wurde dcm Eisenbahnbauinspektor Äk-
kermann, Bm stand der Eiferbahnbausektiov Horb, die
Stille dcs Vorstands der Eiscnbahnbauinsplktion Reut¬
lingen nit der Tienststlllurg eines Laurats.

Leichttfuvd. Bei dem am Samstag bereits gemel
dcfin LetLrnsund mweit Pforzheim handelt es sich um
den infolge Schwermut freiwillig aus dem Leben geschiede¬
nen L ihrer H . Beutler von Nagold , der in Ebhausen
«»gestellt war.

Groß -Stuttgart zählt jetzt rund 311000 Einwohner
(1910 286 000 , 1 . Dez . 1918 295 000 ) . Ter Zuzug
von auswärts Dt sehr bedeutend

— HLmetrhx der Kriegsgefangenen . Vom 2.
Oktober an werden 14 Tage lang je 2600 Kriegsgefangene
aus England abbesördert . Tie englischen Lager in Frank¬
reich sollen am 20 . Oktober ge -numt sein.

— Die Liebesgaben der Vockshilfe für die heim¬
kehrenden Kriegsgefangenen sind recht wertvoll . Das
Paket enthält 800 Gramm Fleischkonserven , 600 Gramm
Gemüsekonserven , 2 Pfund Würfelzucker , 1 Pfund Reis,
Vs Pfund Schokolade , 340 Gramm Lebkuchen , Vi Pfund
gebrannten Bohnenkaffee , 2 Stück Feinseife , 10 Zigar¬
ren , 20 Zigaretten und 2 Schachteln Streichhölzer.

— Verkauf dev Kriegs sifi ' f . ln . Tie Regierung
hat , wie der „ Franks . Ztg .

" geschrieben wird , die sämt¬
lichen Bestände der Heeresverwa . tung an Kriegsstiefeln
an ein Konsortium von Schuhhändlern verkauft . Tie
Bestände sind von Sachverständigen auf 10 Mill . Mark
geschätzt worden . Ter Uebernahmepreis durch das
Konsortium beträgt 5 Mill . Mark. Angesichts der
überaus großen Knappheit an Leder und der dadurch

bedingten Hoheit Preise aller Artikel ans Leder , Insbe¬
sondere von Schuhwaren , überrascht der niedrige Preis,
den das Konsortium zu bezahlen bat gegenüber dem Schäi - l
znngswert . Und man darf gespannt daraus sein , welchem
Preis die Kriegsstiefeln angenommen haben , bis sie in«
die Hand des Äerbranchers kommen . r

— SLückguLverkehr . Ans den württ . Eisenbahnen
werden vom 21 . bis 25 . Oktober Ei (- und Frachtstück¬
güter nicht angenommen mit Ausnahme von Lebensmit¬
teln , Getränken und Verpackungsmaterial hi-^u.

— Die Enttrahrnen der deutschen Eisenbahner»
betrugen im August 1919 im Personenverkehr 179,90
Millionen Mark (gegen das Vorjahr mehr 30,10 Millio¬
nen ) und im Güterverkehr 264,80 Millionen Mark (mehr
26,5 Mill . Mk . ) . Zu berücksichtigen sind dabei die erheb¬
lichen Tariferhöhungen.

— Kartoffelversorgung . Tie Reichsregierung hat
mit Dänemark und Polen Verträge über Lieferung von
Kartoffeln abgeschlossen . Tie Preise sind sehr hoch.

— Die ZwangsbeNnrtschaftnng von Kork und
Korkwaren wurde ausgehoben.

^ — Der lVisenstrers . Das ReichswirtschaftsmLM
sterinm hat dem Vorschlag , den Preis für inländische-
Elsen dem (höheren ) Weltmarktpreis anzupassen , nich"
zugestimmt . Tie Preise für Erzeugnisse des Stahlwe
Verbands werden vorerst beibehalten , also nicht erhöh
für Lieferungen des Roheisenverbands nach dem 1.
tober wird der Preis nachträglich festgelegt . j

— Die Verfeurrung von Röhteer , aus dem wich«
tige Produkte wie Benzol , Tieseltreiböl , Heizöl , Naphta«
lin u . a . gewonnen werden , ist vom Reichswirtschaft - -
ministerium verboten worden.

— Kleesaat . Das Ausland sucht aus Deutschland
Rotklee zu höchsten Preisen zu erlangen . Da aber durch
Abfluß unserer Bestände von Kleesaat die deutsche Land¬
wirtschaft schwer geschädigt würde , werden jedenfalls biS
übers Frühjahr hinaus keine Ausfuhrbewilligungen erteilt.

— 1 Million tägliches Defizit . Nach einer Mit¬
teilung des bad . Finanzministers Tr . Wirth weisen die
Einnahmen der badischen Staatsbähnen vom 1 . Oktober
an einen täglichen Fehlbetrag von 1 Million Mark auf.
In der Zeit vom 17 . September bis 15 . Okcober ist dve
Eisenbahnschuld von 85 auf 116,2 Mill . gestiegen . Der
Minister sprach sich gegen die von den Beamten und Arbei¬
tern der Eisenbahn gefordert ^ neue Teuerungszulage i»
Höhe von 85 Millionen ans , da dann auch den übrig«
Beamten eine Zulage gewährt werden müßte , so würde
insgesamt ein Aufwand von 170 Mill . verursacht.

— Deutsch - schweizerischer Luftverkehr . A«
Freitag nachmittag ist das erste Flugzeug der schweizeri¬
schen Luftverkehrsgesellschaft von Friedrichshafen in Zü¬
rich eingetroffen . Tie Fahrt dauerte 38 Minute « .

F Herrrvbe «g , 19. Oll . (Häutediebstahl .) Einem
Camistatter Viehhändler find von seinem Lager von Gört-
ringen für 2— 3000 Rohhäute gcstohlen worden. Der
Dieb dürfte ein Fuhrwerk bei sich gehabt haben.

js Tetnach , 19 . Okt . (Hartnäckiger Dieb .) In kurzer
Zeit ist in dem Landhaus einer Stuttgarter Familie zum
zweitenmal eingcbrochcn und viel gestohlen worden.

! Freudrnstadt , 17 . Okt . (Freudenstadt und die Lungen
j kranken .) In der letzten Sitzung des Gemeinderats führk
j Amtsverweser Rentschler aus , cs sei ihm zu Ohren ge¬

kommen , daß mit einem Andrang von Lungen¬
kranken, und zwar auch von ansteckenden Lungenkranke»
nach öcn Luftkurorten zu rechnen sei . Die Tuberkulose
habe namentlich in den Städten derart überhand genom¬
men . daß die Kranken Gegenden mit gesunder Lust und
sonst gesunden Verhältnissen zur Heilung ihres Leidens
ouszusuchcn trachten. Es sei auch da und dort schon Be-

Vermischtes.
Verwahrrmgs - u« d Haftpflicht der Eiserchahu

bei Handgepäck.
Bei Gegenständen , die der Reisende als Handgepäci

mit sich führt und der Eisenbahn vor und nach der
Reise zur Aufbewahrung übergibt , haftet dieselbe als
Verwahrer in Gemäßheit der Paragraphen 688 bis 700
BGB . , und zwar unmittelbar , also weder solidarisch mit
dem Beauftragten noch subsidiär . Die Bestimmungen
über die Aufbewahrung von Handgepäck sind in dem Par.39 EVO . zu finden . Nach diesem Paragraphen hat die
Eisenbahn auf Stationen , wo Reisegepäck abgefertigt wird,
tunlichst Vorkehrungen zu treffen , die dem Reisenden er¬
möglichen , gegen die tarifmäßig festgesetzte Gebühr sein
Gepäck zur vorübergehenden Verwahrung niederzulegen.
Aus größeren Bahrchöfen sind eigens hiezu eingerichtete
Lässige Aufbewahrungsfrist beträgt acht Tage , darüber
Handgepäckaufbewahrungsstellen vorhanden . Die höchst zu-
hinaus nur auf besonderen Antrag des Aufgebers . Bei
der Aufgabe erhält der Reisende den sog . Ausbewahrungs¬
schein, der ihm für die Zurückverlangung als Ausweis zu
dienen hat . Gelder , Wertpapiere und Kostbarkeiten sowie
leicht verderbliche , seuergesähNche und übelriechende Ge¬
genstände sind von der Aufbewahrung ausgeschlossen , fer¬
ner kann mangelhaft verpacktes Gepäck zurückgewiefin u er¬
den , eine bahnseitige Bescheinigung über schlechte Ver¬
packung ist zulässig . Für unverschlossene Gegenstände , die
sich in Mänteln und dergl . befinden , haftet die Bahn nicht.
Verlangt der Aufgeber sein Gepäck ohne Hinterlegungs-
schein zurück, so findet die Rücklieferung nur unter Vor¬
zeigung von Ausweisen , Abgabe eines Reverses oder
Sicherheitsleistung statt . Wird das Gepäck innerhalb der
höchst zulässigen Aufbewahrungsfrist nicht abverlangt , so
wird die Sache als Fundsache und nach den gesetzlich hie-
für geltenden Bestimmungen behandelt . Die Eisenbahn

bei Verlusten nur dann , wenn der Reisende das Ge-' ^ üMrnunLsaemäß b-emiftraate EisenhqhnKersonen

i abgegeben hat . Bei Verlust , Minderung und Beschädigung ,
' der aufbewahrten Gegenstände haftet die Eisenbahn

^
für !

dm nachgewiesenen Schaden , jedoch nur bis zum Höchst¬
betrag von 100 Mark für das Stück , lieber die Haktpflicht-
frage über die Höchstgrenze hinaus ist schon sehr oft ge¬
stritten worden . Die Rechtsprechung hat sich jedoch erst
neuerdings auf den Standpunkt gestellt , daß die Eisen¬
bahn über den Betrag von 100 Mk . hinaus nicht hasten
müsse . So auch das Kammergericht Berlin durch Entschei¬
dung vom 11 . März 1919 . Das Gericht hielt sich ledig¬
lich an die in Ziffer 8 des Par . 39 EVO . enthaltene
auf der Rückseite des Aufbewahrungsscheines abgedruckte
Vertragsbestimmung . .

In dieser Auffassung liegt eine Verkennung der recht¬
lichen Verhältnisse . Das Gericht hat den Ersatzanspruch
nur im Hinblick auf Par . 39 EVO . in Verbindung !
mit Par . 688 BGB . geprüft , nicht aber erwogen , wie die j
Bestimmungen des Par . 688 BGB . mit denen der Para - !
graphen 453 und 471 BGB . in Einklang zu bringen
sind . Deswegen hat die vielfach umstrittene Frage der
Haftpflichtbestimmung im Eisenbahnverwahrungsvertrag
auch durch das neuerliche Erkenntnis des Kammerge¬
richts zu Berlin noch keine genügende Klärung gefunden . ?
Dem in dieser Richtung geschädigten Reisepublikum bleibt
nach wie vor nichts anderes übrig , als von Fall zu Fall '
eine erneute gerichtliche Entscheidung zu suchen, um unter
Anfechtung der meines Erachtens nichtigen Ausführungs¬
bestimmungen des Par . 39 EVO . und unter nachdrück¬
lichem Hinweis auf die Bestimmungen des Handelsge-
setzgebuches anstelle des angebotenen Minimalsatzes in 100
Mark die Vergütung des vielfach höheren Schadens zu er¬
langen.

Berkehrsanwalt W . Bro dbeck , Stuttgart.

Die Leidenschaft für Rausch - und Reizmittel
aller Art , wie Opium . Kokain usw . , Sie in den Ver¬
einigten Staaten durch das Alkoholverbot außerordent¬
lich gesteigert worden ist, wird mit den schärfsten Mit¬
teln bekämpft . So hat die „ Narcotic Commission " d«4

Staats Nenyork besohlen , daß alte , die solche ReizimttÄ
kaufen wollen , sich in eine Liste einschreiben lassen müs¬
sen und dann nur diesen „ Alkohol -Ersatz " auf Karten
erhalten . Da der heimliche Verkauf der Narkotika fast:
völlig unterbunden ist, so sammelten sich Tausende von
Opfern der Opium - u : d Kokainsucht vor dem Registrie¬
rungslokal ; Millionäre kamen in Automobilen vorge¬
fahren , und Frauen in den kostbarsten Toiletten dräng¬
ten sich neben den ärmlichsten Erscheinungen heran . Es
kam zu wilden Szenen, « da die Masse sich schon lange
vor der Eröffnung hes Büros staute und jeder nach
vorn drängte , um eine Karte zu erhalten . Am ersten
Tage wurden 8000 Personen in die Liste eingeschrieben,
und viele Tausende warteteng noch, um an den folgenden
Tagen ihr Heil zu versuchen . Man will diesen Leute « ,
die von ihrem Rauschmitteln nicht lassen können , zu¬
nächst einmal eine Galgenfrist von zwei Monaten gewäh¬
ren , in denen sie auf Karten immer geringer werdende
Mengen erhalten . Wenn sie nach dieser Zeit nicht ge¬
heilt sind und die weirere Zuweisung von Rauschmittel«
verlangen , sollen sie zu Entziehungskuren in Kranken¬
häuser zwangsweise überführt werden . Solche Entzie¬
hungsanstalten für Opium und Kokainsüchtige werde»
jetzt zahlreich in den Vereinigten Staaten ms Leb«
gerufen ; man benutzt dazu z . T . die früher « Erziehung - «
anstatt « für Alkoholiker , die nicht mehr gebraucht wer¬
den . Die Wirkung des Alkoholverbots macht sich!
immer mehr bemerkbar . So hat der Verbrauch von
Zucker um Juni um 100000 Tonnen zugenommen , un8
man rechnet für den Juli mit einer noch größer « Stei¬
gerung . Wer nicht mehr trinken kann , wendet sich in
höherem Maße dem Genuß von Süßigkeit « zu. Die
Wichtigste Frage , die noch zur Erörterung steht, W dtz,
inwieweit das Trinken von Alkohol bei sich zu Haus-
erlaubt sein wird . Nach der jetzigen Handhabung de-
Gesetzes kann jeder die Alkoholmeng « ruhig verzehren,
die er vor dem Jnkraftreten des Gesetzes erwirbt . Die
Trinkfreunde können also ihre wohlgefüllten Keller noch
leeren , ohne eine peinliche Ueberwachung durch die Be¬
kunden befürchten M . Mss « .

»



umuhigung eirgetretm . Verschiedentlich
'

sei er schon ge- ;
fragt norden, ob damit zu rechnen sei . Er glaxbe, daß
eine Stadt wie Frendenstadt alle Veranlassung habe, gleich
im ersten Stadium dazu Stellung zu nehmen. Deshalb
habe er diesen Punkt auf die heutige Tagesordnung gesetzt
zm Beruhigung des Publikums und zur Nutzanwendung
für solche, die die Neigung haben könnten , sich als schwer
lungenleidend hieher zu begeben . Er privatim sei der
Meinung , daß Freudenstadt vermöge seines Klimas für
Lungenleidende sich nicht eignet. So gut die Lust sei, so
schmerzlich müßten Leute , die ernster lungenkrank sind, die
Tewperaturschtvankungen mit denen man hier

'
zu rechnen

habe, empfinden. Außerdem wäre es für die Luftkur von
schwerwiegendem Nachteil, wenn wir hierher etwa eine
Station für Lungenleidende bekommen würden. In der -
sich daran anschließenden Aussprache wird dem Standpunkt, !
daß das hiesige Klima den Lungenleidenden nicht zuträglich !
sei, allgemein zugestimmt und kein Zweifel darüber gelassen,
daß man Lungenkranke zu einem Kuraufenthalt hier nicht
zu beherbergen wünscht.

(-) Heilbronn , 18 . Okt. (Salzwerk . ) Das hie -,
sige Salzwerk hat einen Ertrag von 815 343 Mark (im
Vorjahr 1119 931 Mk .) aufzuweisen, der Anteil der Stadt j
beträgt 81 203 Mk . (125 722 Mk . ) . Tie Dividende wurde
-auf 10 Prozent festgesetzt.

(-) Mühlacker , 18. Okt. (Seltsames Äuffiur-
nr entreffe n .) Im benachbarten badischen Eutingen ^
brannte gestern nachmittag das Sägewerk von Stark >
vollständig ab, wodurch ein Schaden von 80—100 009 Mk . j
entstand . Der Besitzer war gerade bei einer Hsusratver - ;
steigenmg eines frttberen Arbeiters . Dieser Arbeiter hatte .-
dem Stark 70060 Mk . gestohlen und dafür Hausrat ange- ,
schafft. Tas Sägewerk brannte nun gerade zu der Zeit ,
ab, y!s die Versteigerung stattfand . !

(-) Reutlingen , 18 . Okt- (Gefundenes Die - !
Hesgu t . ) In Gmindersdorf fanden sich bei einer Hanssu - :
chung wegen eines Diebstahls von 1500 Mk . in Bier-
fingen auch ein größerer Betrag Kriegsanleihescheine; die !
auch gestohlen sind. _ !

Gegert Schieber imd Schleichhändler' ^
Ter Kampf gegen das Schieber- und Schleichhändler-

inm ist jetzt auf der ganzen Linie entbrannt . In den
ZDungen mehren sich die Meldungen über die Beschlag¬
nahme von schwarzgeschlachtetem Fleisch von verschobe-
beneni Vieh , Getreide , Tabak und ähnl . An einzelnen
Platzen ist inan schon auf weitverzweigte Netze von
Schieberunternehmungen gestoßen. Erst bei der Zusam¬
menstellung dieser Notizen aus den verschiedenen Bezir¬
kerl erhält man einen Ueberblick über die Ausdehnung,
die das gemeingefährliche Treiben der Schieber im gan- :
zen Land gefunden hak.

Tie verschobenen Lebensmittel wandern zum größten >
Teil in die Wirtschaften und Gasthöfeder Städt e,
wo sie aber nur einen: verschwindend kleinen Teil der
hungernden Bevölkerung zu Gute kommen, meist wieder
jenem Teil , der durch Schiebergeschäfte so viel
Geld verdient hat , daß er sich die teuren Fleischgerichte
außerhalb des Hauses leisten kann . Ter Landwirt , der
die Stadt besucht und im Gasthof speist , erhält dann,
wenn er ein hinten herum gut versorgtes Wirtshaus be¬
sucht, ein ganz falsches Bild von der wahren Ernäh¬
rungslage der Städte . „In den Städten gibt es ja alles
zu kaufen" , so hört man immer und immer wieder
auf dem Lande sagen. Ja wohl, in den Gasthäusern zu
Preisen , die der normale Bürger für sich und seine Fa¬
milie nicht erschwingen kann . In den Haushaltungen
sieht es aber umso trauriger aus . Ta gibt es Sonutags
ein winzig Stückchen Fleisch für die ganze Familie . Eier
sind zur Sage geworden . Milch erhalten Erwachsene
kaum mehr , selbst Kinder bekommen vonk 6 . Jahr ab
nur noch ein Liter , und auch diese geringe Menge
ist in Frage gestellt, wenn die Milchbelieferung derart
jweiter sinkt , wie in den letzten Monaten.

So erfreuliche Ergebnisse das feste Zugreisen der Re¬
gierung gegen Schieber und Schleichhändler auch bereits
gezeitigt hat , so ist es doch bis jetzt nicht möglich ge¬
wesen, das ganze lichtscheue Gewerbe an der Wurzel zu
treffen . Tie Mittel und Hilfskräfte der Regierung rei¬
chen bei weitem nicht aus , um diese Gesellschaft , die
alle Kniffe und Schleichwege kennt, in ihrer Mehrhest
unschädlich zu machen - Hier muß jeder Bürger in Stadt
und Land mit eingreisen und jeden Fall , der ihm be¬
kannt - wird , rücksichtslos zur Anzeige zu bringen . Es
Muß ein wahres Volksgericht Hereinbrechen über diese
^Schädlinge , die das Lebensmark unseres Landes aus-
saugeu.

Gleichzeitig aber soll sich auch jeder bemühen, bei
der ländlichen und städtischen Bevölkerung aufklärend zu
wirken , indem er immer wieder auf die furchtbare Gefahr
hinweist, die unsernr Volksganzen droht , wenn die Er¬
nährung der Städte infolge mangelnder Zufuhr vom
Lande zusammenbricht . Eine solche Katastrophe bliebe
Nicht auf die Städte beschränkt. Sie würde unser gan¬
zes engeres und weiteres Vaterland mit in ihren Stru¬
bel reißen . Ter Bauer wäre davon ebenso schwer betrof¬
fen, wie der Städter . Denn Besitz und Erwerb habmr
nur dann Wert und Bestand , wenn das Staatsganze
« halten bleibt . Tie Städter aber soll man immer wie¬
der ermahnen , auch ihr Teil beizutragen zur Wiederge-
fundung unserer

'
Lebensmittelversorgung . Auch von « »

Dtädtern wird viel gesündigt . Es wird immer heftiger
Hegen die Regierung losgezogen , daß sie nicht energisch«
gegen die Schieber und Wucherer vorgehe ; aber dabei
Macht sich die Mehrheit der Städter kein Gewissen darauf
ckls Hamsterer durch Anbieten unsinniger Preise den Wu-
Hergeist immer wieder in die ländliche Bevölkeruna hin-
einzutragen . Hier müßte stärkere Selbstzucht zum Wohle
ber Allgemeinheit geübt werden.

Daß es durch gütiges Ermahnen und durch Alls- i sichrer 4—5000 Mk . , ein Eisenbahrmssisterck
klärung gelingen könnte, die Gesellschaft der gewerbs- ! 20000 Mk . für einen verschobenen Eisenbahnwagen . Aehn-
mäßigen Schieber und Schleichhändler zur moralischen ' Zustände hätten sich auf fast allen Bahnhöfen wß
Einkehr zu bringen und auf den rechten Weg zurück- ! Grenzbezirk herausgestellt.
zuführen , das halten wir allerdings für ausgeschlossen.

! Nur Geschäft . Ein « Neuyorker Meldung d« .
Hier hilft nur eines : Rücksichtsloser Kampf und f „ Köln . Ztg .

" zufolge hat der frühere amerikanische Bom
rücksichtslose Bestrafung! In der Verurteilung ! schafter in Berlin Gerard im Milliardärvievtel detz
dieses Krebsschadens am deutschen Volkskörper sind sich > »- Avenue in Neuyork das Prachtgebäude des Dollav*
alle anständig denkenden Kreise in Stadt und Land königs Gould für eine halbe Million Dollars gekauft!.!
einig . Die Regierung ist entschlossen , den Kampf mit ? Gerard hat sich durch seine Bücher und seine Ulms ge»
diesem Verbrechertum , denn um nichts anderes handelt ! gen Deutschland ein Vermögen erworben,
es sich , mit aller Entschiedenheit aufzunehmen . Zugleich ! Im Klug vou Neuyork nach Sa » Franzisko.ab« geht der Ruf an die ganze Bevölkerung , sich iu > Als erst« von den Teilnehmern an dem großen Flug
diesem Kampf entschlossen hlnter die Regierung und ihre Neuyork—San Franzisko ist Leutnant Meynard in Sa»
Organe zu stellen, damit endlrch einmal unsere Lebens * Franzisko eingetroffen . Er legt die über 4320 Klm . langennttelverforgung der so dringend notwendigen Gesundung ' Strecke in 24 Stunden 28 Minuten 48 Sekunde » auA,
zugeführt wird . _ > schließlich der Landung zurück, was ein« Geschwindig-

, . » . , , ! keit von 173 Klm . in der Stunde entspricht. Die ganze
- Fahrt »ahm 3 Tage 8 Stunden 4 Minuten in

Prinz Georg von Bayern , der Este Lohn des
Feldmarschalls Prinzen Leopold und der Erzherzogin
Gisela , hat sich dem Studium der Theologie zugewandt.

Der Sternhimmel bietet gegenwärtig die Selteu-
tenheit, daß vor Sonnenaufgang sechs Planeten gleich¬
zeitig am Himmel stehen . Allerdings sind sie nicht alle,
so Merkur , mit bloßem Auge sichtbar, dafür leuchten
andere , besonders Jupiter und namentlich Benns , in
ihrem höchsten Glanze . Die fünf Planeten Venus , Mars,
Jupiter , Saturn und Neptun stehen alle beisammen in
den : ausgedehnten Sternbilde des Löwen mit dem Sterrr
« ster Größe Regulus . Jupiter geht zuerst auf, und zwar
schon vor Mitternacht ; ganz nahe bei ihm ^ findet sich«
Neptun . Den . beiden folgt Mars , dann kommt Saturn
und zuletzt Venus , die etwa nur 2 Uhr morgens arts¬
geht und am 20 . Oktober ihren höchsten Glanz erreicht.
Am 24 . Oktober wird MaB ganz nahe anr Saturn.
Vorbeigehen, so daß beide zusammen im Gesichtsfeld eines
Fernrohrs zu sehen sind . In diesen beiden Tagen tritt
um : noch die Sichel des abnehmenden Monds hinzu.
Am 17 . Oktober ging d« Mond an Jupiter und Neptun,^
am 19. an Mars und Saturn vorüber , am 20 . wird
er an Venus vorübergehen , bei klarem Himmel ein An¬
blick von seltener Großartigkeit.

Der Weizenpreis . Bekanntlich ist — mit Aus¬
nahme von Argentinien und Australien — der Weizen¬
preis in Deutschland am niedrigsten . Nach der ameri¬
kanischen Weltpreisstatistik ist das Verhältnis in ameri¬
kanische Währung umgerechnet, folgendes : ' Deutschland

- 1 Buchet io -., Pch . . l . 10 Dollar (8 .40 Mark ) . In
England ist der Preis etwas höher, in Frankreich , Spa¬
nien , Portugal steigt er fast auf den doppelten Betrag
(rund 4 Dollar ) und in Italien ist der Preis am höch¬
sten : 4 .33 Dollar für das gleiche Quantum . Selbst
in Ländern , die Weizen aussühreu , ist der Preis etwas
höher als in Deutschland ; in den Vereinigten Staaten
2 .40 Dollar , in Algier 2 . 36 Dollar und in Aegypten
2 .67 Dollar .. An: billigsten ist der Weizen in Austra¬
lien mit 1 .44 Doll , und in Argentinien mit 1 .56 Doll.

Aufs Nebelhorn . Den Bemühungen des Oester-
reichischen Alpenvereins ist es gelungen , den Pächter des
Probsthauses anr Nebelhorn zu veranlassen , dieses Jahr
auch über den Winter oben zu bleiben und die Schutz¬
hütte notdürftig zu bewirtschaften. Durch das Vorhan¬
densein einer bequemen und warmen Unterkunft wird die
sonst ziemlich beschwerliche Skitour ans das 2251 Meter
hohe Nebelhorn sehr erleichtert . Das Nebelhornhaus be¬
sitzt auch eine Telephonstelle (Amt Oberstdorf ) , so daß
mau sich jederzeit über die Schneeverhältnisse erkundigen
kann . Für einfaches, warmes Essen und Getränk ist
gesorgt.

Bon der Katze totgebisfen . In Reutlingen
wurde ein neugeborener Zwilling in einem unbewachten
Augenblick von der Hauskatze derart am Kopfe ange-.
bissen, daß das ' arme Kind bald darauf starb.

Vernünftig . Ter Gemeinderat von Legan bei
Memmingen hat allen jungen Leuten unter 17 Jahren
den Besuch öffentlicher Lokale verboten.

Kohlenförderung in Bayern . Die Kohlenindn-
strie irr der bayerischen Oberpfalz (Braunkohle ) hat einen
gewaltigen Aufschwung genommen . Vom Schwarzenfek-
der Werk allein gelangen täglich 50 —60 Wagen , vom!
Baskersdorfer Werk 3—4 Eisenbahnzüge zum Versandt.

Kälteferien . Ta wegen Brennstoffmangelsdie
Schulen in Dresden noch nicht geheizt werden, so be¬
kamen die Schüler am letzten Montag bei 2 Grad Cel¬
sius Wärme Kälteferien.

Spielhölle . In Pavitz bet Leipzig drangen 6
maskierte , mit Revolvern und Gummiknüppeln bewaff¬
nete Räuber in Militäruniform in ein Spielzimmer eineH
Gasthauses und nahmen der Spielergesellschaft 60000
Mark ab .

"
j

Schiebung . In Buer (Westfalen) wurde ein
Eisenbahnwagen mit 4500 neuen Arbeiteranzügen , die
verschoben werden sollten, angehalten . Der Berlin«
Händler hätte an der Sendung 50000 Mark verdient ..
Die Waren wurden beschlagnahmt.

Die Korruption . Der Abg . Janssen veröffent¬
licht aufsehenerregende Berichte über riesige Schiebungenim Eisenbahndirekttonsbezirk Elberfeld . Die Werte , die
bei diesen Schiebungen in Betracht kommen, wurden al¬
lein für den Bahnhof Düsseldorf-Reisholz auf monatlich
60 Millionen Mark geschätzt. Die Schmiergelder , die
an höhere Beamte gezahlt wurden , würden auf monatlich
6 Millionen Mark berechnet . Sogar den Mitgliedern
des von d« Eisenbahndirektion Elberfeld eingesetzten Un¬
tersuchungsausschusses wurden SrlMrergelder in Höhe
von 2 Millionen angeboten . Unter den Schiebern gibt
es bukmnute Sätze itzü die Bestechunasaeld« . Ei» Ä»k»s

Gewinnung o -vn « er dem Äusoa»
des Main -Tonaukanals ist nach einem Plan , der gegen¬
wärtig in München ausgearbeitet wird , neben der Schiff*
Kraße die Gewinnung eurer Großkraftquelle ins Auge ge«
saßt . Durch Nutzbarmachung der überschüssigen Wasser*
mengen, besonders des Lechs , die in das um 220 Mete«
tiefer gelegene Flußsystem des Mains übergeleitet wer»
den , soll eine Kraftleistung von 500000 Pferdekrästeft
gewonnen werden . s

Eisenbahnunfakl . Bei der Arlbergstation Da»
laas stieß am 17 . Oktober infolge Schneegestöbers dey
Frühzug Innsbruck —Bregenz mit einem anderen ZuD
zusammen . Ein Mann ist tot , 5 Reisende sind vey,
wundet . '

Raubmord . In Sliwaczewo (Westpr . ) wurdediy
aus 8 Köpfen bestehende Familie des Besitzers Block er»
mordet. j

Schmuggler . Die französische Behörde in Maichß
hat 7 französische Offiziere und 16 französische und deut¬
sche Händler wegen Schmuggels verhaften lassen.

- § rrder mrd Verkehr.
Noxoid, 16 . Okt. (Ölst- und Gemüsemarkt.) Zufuhr

ca . 250 Körbe Tafelbirrcn und Achsel . Mostobst sehr
Werts. Zwetschsen 10 Körbe. Preis für Tafelbirmn 20
bis 85 ^ pro Pfund . Aepfel 25 bis 40 ^ pro Pfund.
Zwetschgen 70— 10 ^ pro Psmd. Kraut 50 ^ pro Kopf.
Silles verkauft.

Letzte Nachrichten.
WTB. Lento» , 20 . Okt . (Havas) . Dem . Daily

Telegrcph' wird aus New Aor! gemeldet, daß ein neuer
Zusc tzanttog im R >Prüfer tonm Haus angenommen wurde,
der die Anlunft von Deutschen und Russen , die nur die
Gelegerhiit zur Eirward« ««- in die Vrieivigl« « Staa¬
ten abwarten , ausschließen will, dagegen keineswegs die¬
jenigen achtbaren Bürger der alliierten und neutralen Staa¬
ten, die kürzeren oder längeren Aufenthalt in den Bereinig¬
ten Staaten nehmen wollen. Lanstrg ist dem Ertwmf
gruslig glsimt , der erlauben wird, die Einwanderung edi--
zutüwmin, wöhrerd der Kongreß ein vollständiges Pro¬
gramm ausaibciten will.

LTV . Madrid, 20. Okt . Der Körrig vor» Spanien
ist am Cor naberd Abend nach Paris abgereist.

WTB . H . ifirsforS, 20 . Okt . Die Wriße Armeeer-
reichte die Sroliou Ligawo , 13 Werst vor Petersburg,
Patrouillen sprengten die Eisenkahr brücke von Toffno an
der Bahnstrecke noch Moskau.' Berlin, 20. Okt Der Verkehr im Nord. Ostsee-
kanal ist für deutsche Dampfer jetzt vollständig lahmgelegr.
Die Fischerei an der pommerischen Ostseeküste ist infolge
der Sperre eingestellt.' Berlin , 20 . Okt . Die spanische Regierung beschloß
laut . Basischer Zeitung ' in Erwartung irre Steigern! gdes Handelt Verkehrs mit Drutschlayd die Zahl der
spanisch ' n Korsuln in Teuischland zu vermehren.

WTB . Amsterdam, 19 . Okt. Nach einem Bericht der
Times aus Kopenhagen, steht der westliche Teil vo»
Kronstadt in Bkard . Tas Geschwader der Alliierte»
verhindert die bolschewistischen Kriegsschiffe daran, dm
Hafen zu verlassen , um sich an der Verteidigung von Peters¬
burg zu beteiligen. Aus Paris wird drahtlos gemeldet,
daß nach Abzug der kommunistischen Truppen aus Peters¬
burg auch die Arbeiter dev Befehl erhalten haben, die
Stadt zu verlassen . Der finnische Reichstag hat in ge-
Heimen Sitzungen die politische Lage besprochen . Es wird
gemeldet, daß die sozialistische und die agrarische Partei in
einer gemeinse men Versammlung beschlossen hoben, mitdm
Bolschiwsten Friedersverhandlurgkn . anzuki -üpfen. Die
englische Mission in Hclsirgfors, die schon beschlossen hatte,
rach Erglard zurnckzukebren , bereitet sich jetzt vor, nach
Pete; slmg zu gehen.

WTB. Lerliv , 20 . Okt. In derNacht auf den Sons-
tag wurde in Braurschweig , durch unermittclt geb.

' iebeue
Verbrecher ein schwerer Angriff a« s das KreiSgrsavr«»
rmteinrmmkv . Etwa 20 Handgranaten wurden geschleudert.Die Wachmannschaften gerieten in Gefahr.

Druck unc « erlag der W. Atieker'fcden Buchdruckern , Alten
«*ur die Gckrtftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

Veschüftliche Milteilrmge «.
Revtlirge », 15 . Oktober. Das Karl Waizel, Privatier

hier, gehörende, an der Kaiscrstr. 187 gelegene WobnhouSmit Garten, ging durchlauf in den Besitz der Fr. Friede.
Benz, Seifer fabrikantcn Wtw. hier, im Arbach, über . —
Ter Abschluß erfolgte durch tos Immobilien, und Hvpo-
IhcklNgeschäft Albert Preßburger in Horb a. N.



Altensteig- Stadt.
Bon der Landesbekleidungsstelle wurden durch Ermittlung deS

Kommunalverbands angeboten:

Vergfchnhe
»um,Preise von 8 « Mk . das Paar,

getragene mi» wieder instMgeseZte HeMen
zu S .S« Mk . das Stück,

getragene md wieder instmdgeseste Unterhosen
zu « ^»0 Mk . das Stück.

neue Einhettshemde«
zu « .SS Mk . das Glück.

Bestellungen sind spätestens bis Donnerstag , de« SS . ds.
Mts . beim Stadtschultheißenamt anzubringen.

Den 26. Oktober 1919.

Stadtschultheißenamt:
Welker.

Altensteig-Stadt.
Gegen

Der schwäbische
Bund

Line Monatsschrift
aus Oberdeutschland
Herausgeber: Hans HeinrichEhrl er,
Herm . Missenharter, Dr. Gg. Schmückte

Verlag » Der Schwäbische Bund " G . m . b . H.
Strecker und Schröder in Stuttgart.

Monatlich ein Heft von 96 Seiten Gr. -Oktav.
Illustriert . Reichhaltiger und wertvoller Inhalt.

Preis für daS Viertel; chr Mark
Das Eiazelhest Mark 2.80

Zu beziehen durch die

w . Rieker'sche Buchhdl.
Inhaber : L- Lauk , Altensteig.

n « o » » » 0l « « » US

Ebhausen.

Hochzeits -Ginladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

, Verwandte, Freunde und Bekannte auf -

Donnerstag , den SS . Oktober ISIS
in unser Gasthaus zum Waldhorn

^ freundlichst einzuladen.

Hans Schill. Koch
Syhn des Konrad Schill, Metzzermeisters

Luise Hummel
Tochter des st Albert Hummel z . Waldhorn.

^
- Kirchgang um ? 1S Uhr W

«

GesellschestS - Zi - t«
welche Handelsware prompt liefern können , werden um Aus¬
gabe ihrer Adreflen gebeten.

Gefl . Angebote unter Rr . SS an die Geschäftsst . ds . Bl.- . - " -

LebenrwittelwMe 27
werden am Dienstag , den 21.
ds. Mts. bei

Ra ». Beck und Lnz
100 Gr . Gries

zu 48 Pfg . pro Pfund,
ISS Gr . Graupen

zu 44 Pfg. pro Pfund,
SV Gr. Grütze

zu 44 Pfg. pro Pfund und
SS Gr Sago

zu 1,30 Mk. pro Pfund
abgegeben.

; De» 20 . Okt. 19t9.
Stadtschnlth.-Amt.

Altensteig-Lkadt.
Auf j

Lebellswittelwiirke 28
entfallen !

soo Gr . Reis .
zu 2 Mk. pro Pfund, ^

SS« Gr . Haferstocke»
zu 82 Pfg . pro Pfd. und

S0 « Gr Erbsen
zu 1,25 pro Pfund

welche am Mittwoch , den SS.
dS . Mts . bei
Hentzler, Schmld, Schwarz,
Welker. Raig «. Vühler
abgeholt werden können.

Den 20 . Oktober 1919.
Stadtsch .Amt.

Verloren
! ging aui der Poststraße Altensteiz
bis Spielbergein Körbchen . (In¬
halt : Kuchen, Jacke und Socken.

, Der Finder wird gebeten , dasselbe
gegen Belohnung abzugeben bei*

. Ara» Verw.-Aktuar Maier
« lteusteig.

f Mensteig.

U Verloren Z
ging Samstag 18 . ds . abends mit

j dem letzen Zag Nagold —Altensteig
! auf der Strecke Nag - Stadtbahnhof
^ bis Berneck von einem Lehrling ein

» Segeltnch -Rncksack
> mit Inhalt (Ciz. , Cigaretten und
,

Wäsche gez . F . B .)

f Gefunden ^
wurde dann von dem Betr . auf dem
Bahnkörper zwischen Eahaassn und

^ Berneck ein anderer Rucksack
>! mit Inhalt.
! Der Finder bezw . Eigentümer
wird gebeten, sich bei der Exp . dis-

l ser Zeitung zu melden.

Droginal-
Bonbons

schützen vor Husten, Heiserkeit
Erkrankung der Atmungsorgane

zu haben j

SchMWld - Drogerie
-ß- MGeig

— releso « 4! —

r Pttl-Mezk, Mttll-
s MW . PM.z«ize
r We Bxkellr

sind wieder eingetroffen bei

Ehr. Burghard sen.

H -rriberg.
Für die schöne Spende von je IW Rk . die die Ge¬

meinde den aus der Kriegsgefangenschaft Zurllckkehrenden
überwies , sprechen ihren' i

herzlichen Dank
aus.

Jakob SchaMe, Gottlieb Bolle und
Friedrich Bolle , z . Zt. noch in franz. Gfgsch.

Altensteig- Stadt . ^

Sattlerarttkel » Sattlerhand-
werkszeug u. Fahruisverkauf.

Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich am

Dienstag , den 21 . Oktober,
von vormittags 10 Uhr ab

meine noch vorhandenen
Sattlerartikel wie:

Pferdegebisse, Ketten, Schnallen , Ringe, Nägel , Alaun¬
leder , einen Rest Seegras , Polsterfedern . 3 in rotbraunen
Plüsch , eine feine Jagdtasche und verschiedenes Andere.

SSmtliches Sattler - u . Tapezierhandwrrkszeug
und einen verstellbaren Kummetstock, 1 verstellbare Bock¬
leiter , Reckbank, Tapezierbrett, 1 Schraubstock, 1 Farben¬
reibstein , l Schleifstein, Tapezierbürsten.

Einen großen Warenschrank mit Schiebtüren , einige
Bienenkästen , 1 älteres Bett samt Bettlade , 1 Kinderbett¬
lade mit Matratze , 1 Tisch , Stühle, Schrannen , 1 Pup¬
penstube und -Küche mit Einrichtung, 1 Spinnrad mit
Kungel , 1 guterhaltenen Gehrock u . s . w.

3oh . Braun , Sattlermeistcr.

Lmis ?fMe

Limt Kali

Verlobte

Msiutsls, lModsr MS.

Altensteiz.
Rein überseeischer

Blitter - Ail

Tüchtiges
MlnemSdi-en

oder einfache Stütze , nicht unter 20
j Jahren , welches schon in besserem
! Hause in Stellung war, wird in

offen das Pfd. zu Mk. 22 .— '
gutes Haus zu baldigem Eintritt

und ausgewogen in 50 Gr. Paketen ! gesucht. Lohn vierteljährlich Mk.
empfiehlt 150—170 . Zeugnisse erbeten an

Karl Hentzler sen. E. W. durch den Verlag d . Bl.
Etsemvarenhdlg.

MM st M MKliUllN-GW
^

sind erhältlich bei

W. KoWr, Buchbinder

für heimkehrende Kriegsge
faugene sind zu haben in der

W . Rieker'sche« Bnchhdlg.

M88IL-
— Mr. 1 .80 —

Legen Lopk1äU86
kVickts snäerss askmeni

2u daben in clea ^potkeken.
« estertene

Calw : Andreas Finkendein.
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